Die Papierherstellung

Als Rohstoff für die Papierherstellung dient Holz von Fichten und Tannen, und zwar Schwachholz, welches sich nicht für die Verarbeitung zu Brettern und Balken eignet, Schadholz, welches durch Stürme anfällt, Sägereiabfälle und anderes. Auch Altpapier wird vermehrt eingesetzt. Der Rohstoff wird durch Mahl- und Schleifwerke in die einzelnen Fasern zerlegt, es entsteht der Faserrohstoff Holzschliff. Zellstoff wird auf andere Weise gewonnen. Hier werden die Cellulose-Fasern durch chemisches Auskochen der Harzsubstanzen freigelegt.
Vor der eigentlichen Papierfabrikation wird der Stoff sortiert, gereinigt, gebleicht oder gefärbt, werden in grossen Mischbehältern Leim und Füllstoffe beigefügt, bis die verlangte Rezeptur erreicht ist. Der mit viel Wasser aufgelöste Faserbrei wird nun auf ein rasch umlaufendes Sieb der Papiermaschine gegossen, das Wasser läuft durch die Maschen ab, und die Fasern verfestigen sich in der anschliessenden Press- und Trockenpartie zu einer Papierbahn. Eine ganze Reihe von Maschinen ist für die Oberflächenbehandlung oder für die Konfektionierung in Rollen oder Bogenware zuständig.
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